
AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL DES ~EG[ERUNGSRATES
DES;KANTONSSOLOTHURN

VOM

18, ~gust 1972. Nr. 4424

1,

Verschiedene parlamentarische Vorstöss.e und Eingaben der Regional—

planungsgruppe Laufental—Thierst ein haben das Problem einer lei

stungsfähigen Passwang-Strassenverbindjmg mit einem Basistunnel

( zum Gegenstand, Ausfuhrlich wird die Bedeutung dieser Verbindung
aus dem Laufental b~s nach Oensingen zum Anschluss an die N 1

begrundet und zwar sowohl aus regionalpolitischer Sicht, wie auch

im Hinblick auf eine mogliche, in ihrer zeitlichen und frequenz—

massigen Auswirkung, jedoch noch nicht genauer abschatzbaren,

grossregionalen Funktion (Lusseltal — Birstal und Region Basel),

Der. Regierungsrat erklärte sich im grossen ~‘Strassenbauprbgramm 1971??

bereit, diesem bedeutungsvöllen Begehren Rechnuiig zu trag~i und

.‚den ganzen Fragenkomplex eingehendstudieren zu Ia~en, Sehr ge

nerell gehaltene Proj~ktatudien gehen schon auf die Jahre 1960/61

un. f~U.her .zuri~ck, Sie beschränkten *.siah a1le~d.ings auf die Unter—

- ~uohung einzelner Tunnelstandorte ~d auf dte.iia~xilittelbai~eri. Stras

senzufahrten0 Die neuen ~Erkenntnisse über di~ V~k~hrse~t~ieklung

las~en es jedoch als notwendig ~rsche±~en, a~uch~ie Züfah~ten zu

einem neuen Tunnel im grössern: Zusammenhang, also vom Ans~hluss

an die T 18 bei Laufen bis in das Gebiet Balsthal/Oensingen neu

zu studieren und für die Ortschaften Umfahrungsetrassen vorzusehen,

II,

Entsprechend diesem Gesamtkonzep-b, im Einklang mit der in Bearbei

tung stehenden ~ lanunErschwil, erarbeitete das Kreisbauamt III

mit dem Tiefbauamt ein generelles Projekt mit Baulinien fu.r eine

ahmuns~j~~se ~ron Erschwil, Dieses sah eine Fahrbahn von 7.50 m
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Breite und beidseitige Baulinienabstände von 10 m vor, Nachdem die

Gemeindebeh~5rde von Erschwil diesem Projekt ihre generelle Zu

stimmung erteilt hatte, wurde dasselbe mit geringfügigen Aende

rungen in der Zeit vom 19, Januar — 18, Februar 1970 öffentlich auf

gelegt. Gegen diesen Plan sind fristgerecht 21 Einsprachen eingegangen~

u, a, auch von der Einwohnergemeinde und Bürgergemeinde Erschwil.

Die überwiegende Zahl der Einsprachen machte Durchschneidung und

Entwertung der Parzellen oder die Verunm~glichung von Bauvorha

ben durch die neue Strasse geltend, Andere Einsprecher wünschten

Auskunft über die Zufahrtsverhältnisse odei~. eine Reduktion der

Baulinienabstände, Nebst einzelnen Einsprechern forderte insbe—

sondere der Gemeinderat in einer aufuhrlichen Eingabe eule

Verschiebung der linienführung der Umfahrungsstrasse, Dies,e ~sei

insbesondere im sudlichen Gemeindegebiet, so weit als moglich

nach Westen zu verlegen, um vor allem das topo~rafisch gunstige

Baugebiet ‘tEbnet“ fur eine zukunftige bauliche Entwicklung frei

zuhalten. Es würden östlich der neuen Strasse noch erhebliche

Flächen für ein neues Schulhaus, für Sportanlagen und deren

spätere Erweiterungen, benötigt, Das gleiche gelte für Gewerbe—

und Industriebauten, Es wird ferner eine Ueberprüfung der Stand

orte der vorgesehenenAnschlüsse gewünscht, wobei d±e M~inung

vertreten wird, ein einziger Anschluss sei vollaüf ge~ügend,

Diesen Einwendungen und Wunschen wurde durch eingehende Abkla—

rungen und~Stüdi~n Rechnung getrageii, Ein neuer Tlan wurde aus

gearbeitet, ~iobei freilich die fU.~r ~ine sb wichtige ~tras~e

gültigen technischen Erfordernisse nicht aufgegeben werden konnten,

III.

Auftragegemäss wurde eine neue linienführung erarbeitet, die in

verschiedenen Besprechungen mit G-emeindevertretern und dem: Orts—

planer weitgehend der Ortsplanung und den vorgebrachten Wunschen

angepasst werden konnte, so dass nach Zustimmung der Gemeinde

einer Neuauflage nichts mehr im Wege stand, Da aber auch die
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neue StrassenfUhri~mg nur den Charakter eines Vorprojektes trägt,

wo vile Detailfragen, insbesondere di~ Gestaltung der Anschlüsse,

die Ueber— oder Unterführung der Querverbindungen., der Däm~ne und

Einschnitte noch nicht mit genügender Genauigkeit abgeklärt sind,

erschien es als zweckm~ssig, anstelle eines endgültigen Strassen—

und Baulinienplanes (Bebauungsplan) einen~

gemäss § nb~~ Absatz 2 des Baugesetzes aufzulegen, Dieser betrifft

eine grössere Fläche beideeits der projektierten Strasse~ er ist

nach § ll~~ des Baugesetzes für 3 Jahre gültig, Diese Zeit soll ge

nutzt werden, um alle hängigen Fragen abzuklären und ein zuver

lässiges Detailprojekt auflagereif zu machen, Die ~5~‘fentliche. Auf

lage des Projektierungszonenplanes erfolgte in der Zeit vom 27,

März bis 26. April 1972.

Innert der gesetzlichen Frist gingen die nachstehend aufgeführten

16 Einsprachen ein. Einsprecher sind:

Nr. 1 Armand Roth—Borer, a.Staatswegmacher, Schmelzistr, 40,
Erschwil

Beda Borer—Roth, Schmelzistr, 45, Erschwil

~nna Borer—Bleuel, Schulweg 3, Erschwil

Johann G-rolimund--Roth, Schulstr, 149, Erschwil

Bürgergemeinde Erschwil, Erschwil

Peter Jeker-~Nyffenegger, Schmelzistr, 61, Erschwil

Paul Borer—Schmidlin, Gasthaus z,Kreuz, Erschwil

Franz Malzach—Oueny, .Hauptstr. 190, Erschwil

Natur— und Vogelschutzverein, Erschwil

Jos, Borer—Hofer, Bäckerei, Passwangstr,., .21, Erschwil

Milchgenossenschaft Erschwil, Erschwil

Werner Borer—Borer, Landwirt, Erschwil

Geschwister Neuschwander, Erschwil

Gebrüder Neuschwander, Apparate— & Netallwarenfabrik, Erschwil

Leo Ohrist—Allemann, Ldw,, Ilbachstr, 57, Ersöhwil

Richard Steg~nüller—Christ, Ilbachstr, 217, Erschwil

Nr. 2

Nr. 3

Nr. 4

Nr, 5

Nr. 6

Nr. 7

Nr. 8

Nr~ 9

Nr. 10

Nr. 11

Nr. 12

Nr. 13

Nr. 14

‘Nr. 15

Nr. 16



Beamte des Bau—Departementes führten am 22. Juni 1972 in Ersch—

wil die EinspracheverhandIungen~durch. Sämtliche Beschwerde«

führer sind. Grunde±gentümer in dem durch die Proje~ktierungszone

berührten Gebiet der Gemeinde Erschwil, Sie sind dah~r ~ür Ein

reichung einer Beschwerde legitimiert.

IV.

Der Re~ierun~srat stellt fest und zieht in Er~iägu~g:

Es ist festzühalten, dass mit der Auflage der Projektierungs—

zone und mit d~±‘ anschliessenden Bearbeitung und Festlegung

des Strassenplar~es mit Baulinien im Baubewilligungsverfahren

über den Ausbau der Strasse und insbesondere über den Zeitpunkt

desselben nicht entschieden wird, Dafür ist, wie ~unter d) aus—

zuführen sein wird, der Kantonsrat, allenfalls sogar das Volk

zuständig.

Die ~Behandlung der Einsprachen e~foigt zweckmässigerweise ~ent—

sprechend den Verhandlungen nach ihrem sachlichen Zusammenhang.

a)~

Die Einsprecher machen vorab geltend, dass ihre wertvollen

Grundstücke zerschnitten und dadurch stark entwertet würden.

.Es~ wird ~i~e Eorderung nach Realersatz gestellt, Fern~r i~rird

eine Verschiebung der linienführung in westlicher Richtung

beantragt~ Von Einsprecher Nr. 12 wird geltend gemacht,~ dass

eine landwirtschaftliche Siedlung nicht mehr möglich sei und

dass überdies eine neuzeitliche Bewirtschaftung erschwe~t

werde; zudem gehe wertvolles Weideland verloren,

Hiezu ist zu bemerken:

Bei der Neuanlage einer Strasse von dieser Bedeutung wird

eifle starke Landbea~nspruchung leider nicht zu umgehen sein.

Um nicht nur einzelne EigentUmer ausserordentlich hart zu

treffen, wird zu gegebener Zeit eine partielle Landumlegung

unumgänglich sein, Eine solche wäre wegen der ungeeigneten
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Form zahlreicher bestehender Grundstücke wohl auch ohne den

Bau der Strasse angezeigt, Eine entscheidende Rolle spielt

dieses Landumlegungsverfahren, in welchem die Entschädigungs—

fragen von unabhängigen Fachinstanzen behandelt, werden.

Die Ortaplanung muss ohnehin im Bereiche der Umfahrungsstrasse,

insbesondere wegen der rückwärtigen Erschliessungen ~ieu stu—

diert und den neuen Verhältnissen angepasst werden. Die land

wirtschaftliche Nutzung kann bis zum Bau der Strasse unge

schmälert erfolgen, Auf die Frage des Realersatze~ und der

Entschädigungen kann im heutigen Zeitpunkt ohnehin noch nicht

eingetretenwerden, da es hier um die Projektierungsfragen und

nicht um die Entschadigung in Gold oder durch Realersatz geht.

~n einzelnen Begehren der Einsprecher soll bei der Bearbeitung

des Detailprojekte•s oder bei der I~andumlegung nach Möglichkeit

Rechnung getragen werden, Die Einsprachen gegen die Projektie—

rungszone sind jedoch abzulehnen, soweit darauf- einzutreten ist.

b)~Q

Einsprecher Nr. 2 wehrt sich gegen den Verlust von‘zahlreichen

Obstbäumen, die dem Ausbau weichen müssten, Die Bürgergemeinde

(Einsprache Nr.5) macht geltend, dass durch den Bau der neuen

Strasse die Abfuhr von Holz aus der “Wyd~nholle“ erschwert

oder nicht mehr möglich sei,

Eii‘isprecher Nr. 10 beanstandet die Zerschneidung sein~s Grund

stückes, auf dem er ein Einfamilienhaus erstellen möchte.

Hi~zu ~±st folgendes festzustellen: Die Holzabfuhr ~de~ Bürger—

~emeinde muss‘ durch geeignete Massnahmen siche~ges~l±t werden,

Wegen Baulandumlegung und Entschädigungen sei aüf lit,a)

vörwie~en,

cacheNr,7HerrpaulBorerSchmidlinGasthofzKreuz

Herr Borer stellt sich grundsätzlich gegen eine Umfa~rungs—

strasse, Er sieht die Existen~ seines Gastgewerbes dux~ch eine

solche Strasse gefährdet~ zudem würden durch die neue Strasse
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verschiedene sei~er Grundstücke, die er landwirtschäftlich

nutzt~ schwerwiegend beeinträchtigte Es handle sich um Grund—

stücke, die für die Bewirtschaftung eine gUn~tige Lage auf—

wiesen. Er macht im übrigen geltend, dass bereits die beste—

hende Dorfplanung zahlreiche seiner Grundstücke beanspruche,

Die Auffassüng über den Rückgang des Umsatzes eines~ Gastgewer—

bes. bei der Inbetriebnahme von Umfahrungsstrassen sii~d ver

schieden und die Auswirkungen hängen im einzelnen von der

speziellen Lage, den ?irtlichen Gegebenheiten, de~r Zusammensetzung

der Kundschaft des Betriebes und von verschiedene~i andern

Faktoren ab Eine Umfahrungsstrasse dient hoheren regionalen (

Interessen und ist vom Standp~rnkt der Lärm- und Geruchsimmission

(Umweltschutz) sicher anzustreben. Für die Entschädigungsfrage

gilt sinngemäs~ lit. a). Die Beeinträchtigungen des Land.

wirtschaftsbetriebes müssen zu gegebener Zeit im Rahmen einer

Landzusammenlegung geprüft und berücksichtigt werden, Die Ein—

sprache muss daher abgelehnt werden, soweit darauf einzutreten

ist,

d)~

Der Natur- und Vogelschutzverein Erschwil erh~bt Bedenken

wegen der Beeinträchtigung der Natur, Die geplante Strasse

bringe doch einen gewaltsamen Eingriff in die Landschaft.

Es wird die Frage gestellt, ob dem Moloch Verkehr e~ine weitere

Juralandschaft und ein bisher relativ unberührtes Erholungs

gebiet geopfert werden sollen, Weitere Bedenken werdsn. ange

meldet hinsichtlich der Luftverschmutzung. Das Dorf Erschwil

liege in einem geschlossenen Talkessel und beirn bestimmten

meteorologischen Verhnltnissen komme es vor, dass recht lange

Zeit eine hohe Konzentra~on von Rauch und Heizungsrückständen

inder~Luft•verbleibe~-Di~Abgase dieser ~ochIei~t1~g~trasse

würden schliesslich schädliche Einflüsse auf Menschen, Tiere

und Pflanzen zur Folge haben,
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Es ist unbestritten, dass eine solche Strassenaniage starke

Eingriffe in das Landschaftsbild bringt, Dochicann man bei

geschickter Projektierung der Umgebungsarbeiten und. etwelchem

technischem Aufwand die Eingriffe wesentlich mildern, ~ie die

Erfahrung aus dem Autobahnbau zeigt, Die Befürchtungen hin

sichtlich der Luftverschmutznh~ sind freilich nicht ganz von

der Hand zu weisen, Sie bestehen allerdings bei der Durchfahrt

von Ortschaften oder in Städten noch in viel stärke~‘em Masse,

Es sind daher Bestrebungen im Gange, um über die Fährzeug—

konstruktion die Luftverschmutzungsimmission herabzusetzen und

es ist zu hoffen, dass in dieser Richtung bis zum Bau dieser

Strasse weitere Fortschritte erreicht sein werden, Der Ein—

sprache kann deshalb nicht entsprochen werden, sie ist daher

abzuweisen, Mit der vorliegenden P~ojektierungszone wi~‘d die

Frage des Baus der Strasse nicht endgültig entschieden, Hiezu

ist zu gegebener Zeit — um das Jahr 1980 — der Kantonsrat zu

ständig. Wenn das ~~Ben ~ch~ndb2schliesst, hat nach

dem Wortlaut des genehmigten Strassenbauprogramme 1971 das Volk

auchnoch zuzustimmen, Hier geht es lediglich um dig Freihaltung

des allenfalls für den Strassenbau erforderlichen Landes durch

eine zeitlich befristete Schutzzone, die später durcheinen

Strassenplan abgel~ist werden soll (s. Ziffer III),

(~e).~raoheNr.llI;IilchenossenschaftErschwil

Der Vorstand der Milc1~genossenschaft Erschwil befürchtet eine

starke Beeinträchtigung der einheimischen Landwirtschäft, die

verschiedene Baüern zwingen müsste, ihren Betrieb auf~ugeben

und auswärts eine ~Existenzmög1ichkeit zu suchen, Sie befürch

tet ferner schwerwiegende Eingriffe in das Landschaftsbild,

die den Interessen des Juraschutzes zuwiderliefen,

Durch di~ erwähnte Güterzusammenlegung kann möglicherweise eine

gewis~e Rationalisierung der B~triebe herbeigeführt werden,

Es wird dannzumal auoh die Mögliöhkeit einzelner Aussi~dlungen
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‘~ prüfen sein, Was‘di~ Be~inti~ächtigung“~s nd~‘chaftsbildes

anbetrifft wi‘rd auf die •Bemerkung bei Einsprache ‘Nr. 9 verwie-~

‘,sen. Die Einsprache ist abzuweisen, soweit darauf ~inzutreten

ist,

‘f)~achenNrn,l3°undl4

Die Grundstücke der Geschwister Neuschwander und, auch der

Gebrüder Neuschwander AG- im nordwestlichen Dorfteil von Ersch—

wil werden durch die Projektierungszone und die Umfahrun.gs—

strasse stark. betroffen. Diese Einsprecher machen geltend, dass

dadurch eine Erweiterung ihrer Pabrikationsbetriebe auf der

Westseite durch die Umfahrtu-igsstrasse.verunmöglicht, werde‘.

Sie. verlangen im Ninimumeinen Abstand von 10,00 m von den

Gebäulichkeiten, da sich die verkehrsbedingten Lärmbelästi—

• gungen auf das Personal nachteilig auswirken würden. Ferner

wird auch, auf eine starke Entwertung der bestehenden Liegen—

schaft hingewiesen, Im weitern zweifeln. die Einsp~echer an der

• Notwendigkeit eines solchen Projektes.

Es ist festzuhalten, dass es sich-hier urn‘~ine ?rojektierungs—

zone (Ziffer III vorne) handelt, Das Detailprojek-~ wird sorg

fältig und unter möglichster Berücksichtigung “der Verhältnisse

studiert. Allerdings lasseh die topografischen Ve~‘hältnisse in

diesem Gebiet keinen~‘Spielra~um füx~ ‘das ‚Projekt.

Der Topografic kommt wesentliche Bedeutung zu, Eine Zusicherung,

dass ~ Verschiebung der Strassenachse möglich ist, kann

nicht abgegeben werden, Die EinsDrachen sind deshalb abzu

weisen, soweit darauf einzutreten ist,

g) ‚ Eins xach~n Nrn, 15 und 16 Ohri~J Ste~Iler‘

Die Einsprecher Leo Ohrist—Allemann und Richard Stegrnüller—

Christ sind Landwirte in Erschwil, Sie sind an sich nicht

gegen eine Umfahrungsstrasse, machen jedoch Nachteile geltend,

Ein grosser Teil ihrer landwirtschaftlichen Grundstücke liegt

westlich der neuen Umfalirungsstrasse, Heute besitzen sie
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einen direkten Zufahrtsweg zu diesen Grundstücken, nach dem

Bau der Strasse muss ein beachtlicher Umweg in Kauf genommen

werden, was insbesondere den Weidegang des Viehs erschwert,

Die ~-estaltung der Qu~rverbindungen und der rückwärtigen

Ersciiiiessungen muss bei der Ausarbeitung des Detailprojek—

tes studiert werden. Es ist natürlich nicht möglich, alle

heute bestehenden Flurwege niveaufrei zu erhalten und ent

sprechende Ueberführungen oder Unterführungen zu erstellen0

Wirtschaftliche Gesichtspunkte erfordern die Konzentration

auf einige Haupterschliessungswege, Im übrigen muss offenbar

auch hier durch eine geeignete Landumlegung der Nachteil

für die I~andwirtschaftsbetriebe auf ein Mindestmass herab

gesetzt werden, Herr Leo Christ möchte an sich aussiedeln,

was jedoch auf gewisse Schwierigkeiten stossen dürfte, da er

nur 20 Jucharten eigenes Land besitzt, Diese Frage ist je

doch hier nicht zu behandeln, da sie die Entschädigung betrifft,

Die Einsprachen sind abzuweisen, soweit in diesem Verfahren

darauf einzutreten ist,

Jedem Einsprecher ist mitgeteilt worden, dass die Projek—

tierungszone drei Jahre vom Zeitpunkt des Inkrafttrete~s an

giiltig ist, In dieser Zeit sollen — wie wiederholt dargelegt

wurde — die topografis.chen Aufnahnien gemacht und das Detail

projekt bearbeitet werden. Die in die~em Einspracheverfahren

vorgebrachten WUnsche werden für dieses Detailprojekt ent—

gegengenommen und sorgfältig geprüft, ohne dass hingeg~n

spezielle Zusicherungen gemacht we~‘den können, Der Be

bauungsplan wird zu gegebener Zeit aufgelegt und soll über

die Einzelheiten die erforderlichen Aufschlüsse erteilen,
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VI,

Es wird

beschlossen:

Sämtli~he Einsprachen gegen den Projektieru.ngszonenplan der

Umfahrungsstrasse Erschwilwerden abgewiesen, soweit in diesem

Verfahren darauf einzutreten war, Die Projektierungszone wird

daher rechtsgültig erklärt. Ein Exemplar des Planes ist bei der

Gemeindeverwaltung Erschwil zur Einsicht bereitzuIaal~ten. Bauvor

haben und ~errainveränderungen jeglicher Art sind in der Bauver—

botszo~e nichtgestattet,

Der Staatsschrefber

Bau-~Dep~rtement (5~)
Jur, Sekretär Bau—Departement (2)
Kant, Tiefbauamt (5)
Kreisbauamt III, Dornach, mit Pro j e~tierungszonenplan

~L~Punil, mit Proj ektierungszonenplan
0 Amt, für Wasserwirtschaft

Regionalplanungsgruppe Laufental, Thierstein, Dorneck (2)
He~‘rPrä~ident Dr, Gubler, Amthaus, Laufen

Ammannamt der EG 4228 Erschwil, mit Projektierungszonenplän
Baukommission 4228 Erschwil
Sämtliche Einsprecher


